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Gesellschaften ohne Startkapital
Neue gesetzliche Regelungen ermöglichen es spanischen Unternehmern, schneller, einfacher 
und billiger Firmen zu gründen. Freiberufl er können ihr Eigenheim vor Ansprüchen schützen

Von Tom Gebhardt

Das im September verabschiede-
te Unternehmensgründer- oder 
Entrepreneurgesetz vereinfacht 
auf verschiedene Weise die Grün-
dung einer eigenen Firma. Gleich-
zeitig vermindert es das Risiko für 
Freiberufler, indem es die neue 
juristische Figur eines „Unterneh-
mensgründers mit begrenzter Haf-
tung“ (emprendedor de responsa-
bilidad limitada) vorsieht. Zudem 
gibt es Änderungen im Insolvenz-
recht. Während wir uns in den ver-
gangenen Wochen mit den arbeits- 
und steuerrechtlichen Neuerungen 
in der Ley de Emprendedores 
(Gesetz 14/2013) beschäftigt ha-
ben, klären wir in dieser Woche im 
Gespräch mit dem deutschsprachi-
gen Rechtsanwalt Carlos Anglada 
Bartholmai die wichtigsten Verän-
derungen im Handelsrecht.

Begrenzte Haftung
Bislang kannten wir nur Gesell-
schaften mit begrenzter Haftung 
(GmbH). Jetzt soll es also eine 
Art „Freiberufler mbH“ geben. 
Tatsächlich wird diese neue Form 
der Selbständigkeit im Handels-
register hinter dem Namen mit 
dem abgekürzten Zusatz ERL 
(Emprendedor de Responsabilidad 
Limitada, etwa: Entrepreneur mit 
begrenzter Haftung) eingetragen. 
 Sollte das Geschäft dann ein-
mal schlecht laufen, kann das 
Eigenheim nicht gepfändet wer-
den (Immobilien im Wert unter 
300.000 Euro beziehungsweise 
450.000 Euro in Großstädten ab 
einer Million Einwohner). Angla-
da bezweifelt allerdings, ob sich 
diese Figur wirklich durchsetzen 
wird. Schließlich könnte der Zu-
satz fast wie ein Makel wirken: 
„Wer solch eine Form wählt, 
wirkt fast so, als ob er damit rech-
net, dass das Unternehmen nicht 
läuft. Und mit so einem will ei-
gentlich keiner ins Geschäft kom-
men.“ Auch Banken könnten sich 
zieren, einen benötigten Kredit zu 
vergeben.

Kapital ansparen
Wer sich besser schützen will, 
gründet eine Kapitalgesellschaft. 
Laut dem neuen Gesetz geht das 
ab sofort auch ohne Kapital. Für 

■ Nun kann man das Startkapital für die Gründung einer Gesellschaft auch nach und nach ansparen.  FOTO: ANDREA COMAS

„ U N T E R N E H M E R G E S E T Z

Eine Reihe von Punkten im neu-
en Gesetz für Entrepreneure be-
reiten den Anwälten noch Kopf-
zerbrechen, weil noch nicht end-
gültig geklärt ist, wie sie in der 
Praxis umgesetzt werden. Eine 
umstrittene Neuregelung ist zum 
Beispiel die Tatsache, dass das 
Gesellschafterbuch und die Pro-
tokolle einer sociedad zukünftig 
jährlich dem Handelsregister zu-
geschickt werden müssen. Diese 
Bücher sollen zudem nicht mehr 
in physischer Form, sondern als 
digitale Dateien geführt werden.

 Unklar ist, ob damit auch die 
Beteiligungsverhältnisse der Ge-
sellschaften ins Handelsregister 
eingetragen und damit für jeden 
öffentlich einsehbar werden. 
„Bislang hat niemand Einsicht 
in die wahren Besitzverhältnisse 
einer Gesellschaft. Lediglich die 
Gründer stehen im Handelsregis-
ter“, meint Anglada. Sollte die in 
Spanien übliche Anonymität der 
Gesellschaften durch diese Hin-
tertür aufgehoben werden, wäre 
das eine umstrittene Neuerung, 
die auf viel Kritik stoßen würde. 

„Hier würde in die Privat sphäre 
und damit in die Grundrechte 
der Person eingegriffen“, warnt 
der Jurist der Anwaltskammer 
Monereo Meyer Marinel·lo.
 In anderen Aspekten bringt 
das Gesetz eine wirkliche Ver-
einfachung für Gesellschaften, 
indem es Papierkram erspart. 
So ist es ab sofort möglich, die 
Bevollmächtigungen der Un-
ternehmen online per digitaler 
Unterschrift zu regeln. „Hier ist 
Spanien wirklich mal fortschritt-
lich“, freut sich Anglada. 

MÜSSEN BETEILIGUNGEN JETZT ÖFFENTLICH GEMACHT WERDEN?

Die Blitz-GmbH
Die Gründung einer neuen Firma 
soll aber vor allem auch schnel-
ler gehen. Es soll möglich sein, 
eine Gesellschaft innerhalb von 
wenigen Stunden zu gründen und 
– noch viel wichtiger – sie ohne 
Verzögerungen im Handelsregis-
ter zu registrieren. „So kann eine 
frisch gegründete sociedad inner-
halb kürzester Zeit ihre defi nitive 
Steuernummer erhalten und sich 
auf diese Weise zum Beispiel viel 
spontaner für eine öffentliche 
Ausschreibung bewerben“, erklärt 
Anglada. Allerdings gelte diese 
Regelung nicht für ausländische 
Unternehmer, die in Spanien noch 
nicht über eine NIE-Nummer ver-
fügen, kritisiert der in Palma an-
sässige Experte für Handelsrecht.

Neues Insolvenzrecht
Im Falle einer Insolvenz gibt es 
ab sofort die Möglichkeit, sich 
außergerichtlich zu einigen. Dazu 
wird die Instanz eines Insolvenz-
Mediatoren (mediador concur-
sal) geschaffen. Diese Regelung 
sei zwar in Hinblick auf die über-
lasteten Gerichte ein echter Fort-
schritt, meint Anglada, jedoch 
nicht wirklich konsequent zu En-
de gedacht. Schließlich werde bei 
der außergerichtlichen Einigung 
weder die Verzögerung (aplaza-
miento) noch der Nachlass (qui-
ta) von Schulden gegenüber dem 
Finanzamt oder der Sozialversi-
cherung zugelassen.

eine Sociedad de Responsabilidad  
Limitada (meist S.L. abgekürzt 
– war bislang ein Mindest kapital 
von 3.000 Euro vorgeschrieben). 
Diese Pfl icht fällt jetzt weg, wenn 
man sich bei der Gründung für die 
neue Form einer „S.L. de funda-
ción succesiva“ (GmbH sukzes-
siver Gründung) entscheidet. 
Sobald die Gesellschaft Gewinn 
abwirft, muss das Kapital dann 

sukzessiv angespart werden. Das 
Gesetz schreibt vor, 20 Prozent 
der Gewinne als reserva legal zu-
rückzulegen. Sind die 3.000 Euro 
angespart, kann man die Grün-
dung einer normalen Gesellschaft 
dann nachholen.
 In der Diskussion vor der end-
gültigen Verabschiedung des Ge-
setzes war immer wieder auch 
davon die Rede, dass ähnlich 

geartete Gesellschaften in Schu-
len zur Anwendung kommen 
sollten, um Schülern (also Min-
derjährigen) die Einrichtung von 
selbst verwalteten Mini-Geschäf-
ten zu ermöglichen, damit diese 
das neue Unternehmertum schon 
auf der Schulbank lernen. In der 
veröffentlichen Endfassung des 
Gesetzes ist von dieser Form 
allerdings nichts zu lesen. 

■ Carlos Anglada von der Kanzlei  
Monereo Meyer Marinel·lo.  F.: MMM
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